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Kommentar zu dem Beitrag „Belastungserleben von Kindern

in Strafverfahren"

Über die Notwendigkeit der Verständigung zwischen den Disziplinen und Medien1

Sabine Kirchhoff

„Da ( ) das geistige Wuken in da Menschheit nur als Zusammenwuken gedeiht, und zwar nicht bloß, damit Einer ei setze, was dem

Anderen mangelt, sondern damit die gelingende Tätigkeit des Einen den Andeien begeisteie und Allen die allgemeine, iiispiunghche, m den

Einzelnen nur einzeln oda abgeleitet hervorstrahlende Kraft sichtbar werde, so muß die Organisation diesei Anstalten (heute

Profiessionen/Anm S K ) ein ununtabiochenes, sich immei selbst wiedei belebendes, abei ungezwungenes und absichtslose* Zusammenwuken

hervorbringen und unterhalten"

(Humboldt 1810, zit nach Huber 1991 )

Die öffentliche Diskussion um individuelle und institutionelle

Reaktionen auf sexuellen Mißbrauch lauft wegen der Brisanz des

Themas immer Gefahr, sich zu verselbständigen Daß dabei leicht

Mißverstandnisse entstehen können, zeigte nicht zuletzt die Be¬

richterstattung der Kolner Tagespresse zum Symposion „Sexueller

Mißbrauch von Kindern und Jugendlichen individuelle und insti¬

tutionelle Reaktionen" im Januar Wahrend Fachvertreter/innen

derJustiz, der Kinderpsychiatrie, der Soziologie, der Psychologie,
der Sozialpadagogik und der Sozialarbeit ihre Forschungsergeb¬
nisse und Erfahrungen austauschten und die Grenzen und poten¬

tiellen Fehlerquellen der jeweiligen Disziplin (und Institution) kri¬

tisch hinterfragten, um auf der Basis dieser Erkenntnisse gemein¬

sam Verbesserungsvorschlage erarbeiten zu können, erschien in

der Tagespresse ein Artikel, der die Aktivitäten verschiedener Pro¬

fessionen trotz ihrer Beteiligung am Symposion unterschlug Ob¬

wohl die Veranstalter/innen die Interdisziplinantat in der Pres¬

sekonferenz unterstrichen, ließen die Medien diesen wichtigen

Aspekt außer acht Dadurch erweckten sie den Anschein, die Pro-

blematisierung und Erforschung individueller und institutioneller

Reaktionen sei vorrangig Domäne derJustiz und der Kinderpsych¬
iatrie Die Rolle der Sozialpadagog(inn)en und Sozialarbeiter/

innen, die nicht zuletzt als Praktikerinnen die Diskussion voran¬

getrieben hatten, wurde damit nicht nur ignoriert, sondern es ent¬

stand vielmehr noch das Bild der „professionelleren" Experten¬

gruppen, die andere „Professionelle" beforschen Die Crux dieser

Konstellation hegt in den impliziten Annahmen So konnte voreilig

geschlußfolgert werden, daß diejenigen, die forschen, professio¬
neller handeln als diejenigen, die beforscht werden Und daß die

Beforschten beforscht werden, weil sie eben nicht professionell

genug handeln Das Ungesagte, besser Ungeschriebene kann dem¬

entsprechend zur Hierarchisierung von Professionen fuhren, die

im Kontext des Symposions ganz im Sinne Humboldts aufgehoben
zu sein schien Dieses Beispiel illustriert einmal mehr, wie G Lehm¬

kuhl betonte, daß beim Umgang mit den Medien Vorsicht geboten

ist, damit nicht aus Schein Sein wird

Vor diesem Hintergrund ist es wichtiger denn je, daß Wissen¬

schaftler/innen ihre Ergebnisse nicht ohne eine angemessene Re-

1 Dieser Titel wurde in Anlehnung an einen fast gleichlauteten
Titel des Bildungsforschers Ludwig Huber gewählt, der sich kri¬

tisch mit fachkulturellen Unterschieden auseinandersetzt, die die

gesellschaftliche Entwicklung behindern (Huber, L [1991]

Fachkulturen Uber die Muhen der Verständigung zwischen den

Disziplinen Neue Sammlung, Heft 31, S 5-24)

flexion ihrer Objektivierungsmethoden und ihres Forschungsde¬

signs präsentieren Dies gilt insbesondere bei Untersuchungen, die

den zukunftigen Umgang von Vertreter/innen veischiedener In

stitutionen mit Kindern entscheidend mitbeeinflussen können, wie

beispielsweise die vom Institut fur Forensische Psychiatnc dei FL!

Berlin im Auftrag des Bundesministenums fur Justiz durchgeführte
Studie zu „Belastungs- und Entlastungsfaktorcn von kmdlrchen

Zeugen in Strafverfahren", die Detlet Busse auf dem Symposion
vorstellte Bei der Vorstellung des Projektes erläuterte Busse das

Forschungsdesign und riß kurz den theoretischen Bezugsrahmen

an, der im Bereich der psychologischen Bewaltigungsforschung

angesiedelt ist Die Einschränkung auf die Darstellung der Anlage
der Untersuchung mußte überraschen, weil das Ergebnis der Stu¬

die, deren Auswertung laut Busse noch ansteht, bereits seit gut

einem Jahr in den Medien („Der Spiegel", „Stern") abgehandelt
wird Wie es dazu kommen konnte, ist m E klarungsbedurftig
Wurde hier die Arbeitshypothese („Strafverfahren sind fur Kinder

weniger belastend als allgemein behauptet wird") so präsentiert,

daß sie als Ergebnis interpretiert werden konnte' Oder wurde

etwa das Ergebnis der Auswertung vorweggenommen' Wenn eine

dieser beiden Vermutungen zutrifft, muß gefragt werden, inwie

weit das noch anstehende Auswertungergebnis - nachdem es vor

der Auswertung nun schon einmal „bekannt" ist - nicht im Sinne

der selbsterfullenden Prophezeiung der derzeitigen Diskussions¬

grundlage entsprechen muß

Daß das Bundesministerium fürJustiz dem Forensischen Institut

für Psychiatrie der FU Berlin den Auftrag gegeben hat, hegt zwar

aufgrund der Bündelung mannigfacher psychologischei und juri¬

stischer Fachkompetenzen auf der Hand, aber es stellt die Tor-

schergruppe auch vor erhebliche Schwierigkeiten Denn sie muß

zwei große Dilemmata bewältigen Sie muß als erstes ihre eigene

Praxis hintei fragen und als zweites einen Auftraggeber beforschen

Das ist ein Balanceakt Besteht doch das Risiko, einerseits Glaub-

wurdigkeitsbegutachtungen als einen Stressor unter anderen aus

zumachen und bei einer negativen Beurteilung des gerichtlichen

Umgangs mit kindlichen Zeugen, einen potentiellen Aultraggebei
zu verargern In diesem Zusammenhang wäre sicherlich weniger

Zusammenhang mehr gewesen

Aber auch das methodische Design der Untersuchung bedarf

der ausführlichen Begründung Denn vieles deutet darauf hin, daß

die Selbstreflcxion der Begutachtungspraxis jedenfalls nicht Be

standteil der Untersuchung ist Schließlich werden die Kinder bei

dieser Untersuchung ein erstes Mal wenige Tage vor der Gerichts

Verhandlung, ein zweites Mal unmittelbai nach ihrer Anhörung
vor Gericht und em drittes Mal zwei Wochen nach dei Vei hand

lung durch die Forschergiuppe befragt Das sind gleich drei Be-
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fragungen mehr als üblich. Potentiell erhöht sich damit die Mög¬
lichkeit der sekundären Viktimisierung; nur diesmal waren an die¬

sem Prozeß Forscher/innen beteiligt (vgl. Baurmann 1983, S. 40 ).

Ohnehin ist die Wirkung, die die Befragungen (insbesondere vor

der Verhandlung) an sich auf die Kinder bzw. ihr Verhalten vor

Gericht haben können, schon ein Forschungsthema fur sich. Je

nachdem, ob Kinder die Interviewer/innen des Forensischen In¬

stitutes als Vertrauens- oder als Autoritatspersonen erleben, kön¬

nen diese als streßfordernde oder streßmindernde Faktoren auch

die Wahrnehmung der Gerichtssituation (Risrko oder Bedrohung
versus Herausforderung) bzw. grundsätzlich den Bewaltigungs-

prozeß beeinflussen. Diese Effekte zu extrapolieren, kommt einer

Herausforderung gleich.
Um die Untersuchung überhaupt durchfuhren zu können, war

die Kooperation mit der Justiz vonnoten, weil das Forscherteam

die ca. 80 Versuchspersonen nur uber die Behörden erreichen

konnte. Da die Auswahl der Kinder nicht nach dem Zufallsprinzip

erfolgte, muß gefragt werden, aus welchen Gründen die Personen

mitmachen bzw. nicht mitmachen' Bei diesem Design kann nicht

ausgeschlossen werden, daß die Eltern und Kinder, die sich an

der Untersuchung beteiligen, informierter, aufgeschlossener und

damit insgesamt weniger belastet sind, als diejenigen, die nicht

an der Untersuchung teilnehmen . Naturlich konnte auch das Ge¬

genteil zutreffen, namlich, daß die Teilnehmer/innen sich weniger

Sorgen um ihre Kinder machen als andere Personen bzw. nicht

imstande sind, Belastungen wahrzunehmen. Der Wortbeitrag eines

Strafverteidigers auf dem Kolner Symposion wies in diese Rich¬

tung. Er erzahlte, daß in einem Verfahren, das von dem Berliner

Forscherteam begleitet wurde, gleichzeitig gegen eine Mutter er¬

mittelt wurde, die dem Forscherteam Auskunft uber die Befind¬

lichkeit ihres Kindes gab. Daß die Angaben der Mutter zum Be¬

lastungsempfinden ihres Kindes der Wahrheit entsprechen, darf

bezweifelt werden. Ihr Interview wird vermutlich sogar in die Aus¬

wertung einfließen, weil das Forensische Institut uber derlei ver¬

trackte Zusammenhange keine Informationen besitzt. Bezogen auf

die Auswahl der Eltern und Kinder ist es spätestens bei der Aus¬

wertung erforderlich, eine Beziehung zur Grundgesamtheit her¬

zustellen, damit die beschriebenen Effekte berücksichtigt werden

können.

Die Aussagekraft der Untersuchung zum Verhalten der Gerichte

wird m. E. des weiteren erheblich eingeschränkt, weil die Prozeß¬

beteiligten uber das Forschungsvorhaben informiert wurden. Es

ist anzunehmen, daß die Prozeßbeteiligten sich angesichts der

„Kontrolle von außen" sozial erwünscht, d. h. opferorientierter als

gewohnlich verhalten. Ein Vergleich der Häufigkeit der Anwen¬

dung von Opferschutzgesetzen in den untersuchten Verfahren mit

anderen nicht untersuchten Verfahren kann hierüber Aufschluß

geben.
Daß die Ergebnisse nicht repräsentativ sein werden und mit

Vorbehalt interpretiert werden müssen, ist schließlich auch auf

die Auswahl der Gerichte zurückzuführen. Da Berlin und Köln

zwei Hochburgen der Aufklarung zu sexuellem Mißbrauch sind,
muß eine dementsprechend höhere Sensibilisierung der Richter/in¬

nen vorausgesetzt werden. Untersuchungen, die in diesen Städten

durchgeführt werden, spiegeln demnach nur die Situation der

ausgewählten Standorte, nicht aber der gesamten Bundesrepu¬
blik wider.

Natürlich gibt es keine Methode ohne Fehler, desto notwen¬

diger ist es aber, die methodischen Fehlerquellen bei der Darstel¬

lung und Interpretation der Ergebnisse kenntlich zu machen. Die

Reichweite der Aussagen - insbesondere gegenüber den Medien

- zu thematisieren, ist nicht zuletzt die Pflicht jedes Wissenschaft¬

lers/jeder Wissenschaftlerin, weil er/sie ein Stuck weit mitbestim¬

men kann, wie in Zukunft institutionell und individuell auf sexu¬

ellem Mißbrauch reagiert wird.

Anschrift der Verfasserin: Dr. Sabine Kirchhoff, Do rdelweg 24,

58638 Iserlohn.

Institutioneller Umgang mit sexueller Kindesmißhandlung

Friedhelm Kirchhofer

Zusammenfassung

Das Kinderschutz-Zentrum Kiel hat in einem zweijäh¬

rigen Forschungsprojekt die institutionellen Reaktionen auf

vermutete Fälle sexueller Kindesmißhandlung untersucht.

Anhand von Fragebogen und Interviews wurden in drei

ausgewählten Kreisen Schleswig-Holsteins Angaben von

ca. 900 Personen aus den verschiedenen Einrichtungen er¬

hoben, die mit Kindern und Familien zu tun haben. Es

wurde u.a. nach grundsatzlichen Einstellungen und Ein-

2 Baurmann, M.C. (1983): Sexualität, Gewalt und psychische
Folgen. Eine Längsschnitt-Untersuchung bei Opfern sexueller Ge¬

walt und sexuellen Normverletzungen anhand von angezeigten

Sexualkontakten. Wiesbaden: BKA-Forschungsreihe Bd. 15.

'

Die Anregung kam von Prof. G. Lehmkuhl wahrend des

Symposions.

Schätzungen gefragt, die Befragten sollten ihre eigene In¬

formiertheit und ihren Fortbildungsbedarf einschätzen,
und sie sollten Angaben zum konkreten Vorgehen, zum

Verlauf von Verdachtsfallen, zu Kooperation und kolle¬

gialer Unterstützung machen. Die Studie zeigt grundsätz¬
liche Defizite im Hilfesystem auf: Es fehlen Handlungs¬
konzepte, Richtlinien und spezifische Fortbildungen, es

gibt Rollenunklarheiten und Mangel an Kooperation und

gegenseitiger Unterstützung. Es werden mehr Thera¬

pieplätze für Kinder und Jugendliche gefordert sowie ge¬

eignete Unterbringungsmöglichkeiten und Facheinrichtun¬

gen zur diagnostischen Abklärung.

1 Fragestellungen und Methode

Im Oktober 1994 wurde ein zweijähriges Forschungs¬
projekt des Kinderschutz-Zentrums abgeschlossen. Die

Studie hatte zum Ziel, anhand von Fragebögen und per-
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